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TIERGARTEN  –  Buchbesprechung

von Wolfgang Gettmann

So stelle ich es mir vor: An dem mit 
Büchern, Notizheft en und Unterlagen
übersäten Schreibtisch in seinem 
Arbeitszimmer nahe der Wiener Hof-
burg, dort, wo ich ihn einmal vor vie-
len Jahren besuchen durft e, wo allent-
halben an Wänden und in Regalen 
Gegenstände von seinen Forschungs-
reisen zeugen, sitzt Tag für Tag der 
nunmehr bereits über 90 Jahre zäh-
lende Hans Hass (1919 – 2013) und 
verfasst so etwas wie eine Bilanz sei-
ner wissenschaft lichen Tätigkeit als 
Zoologe, Tauchpionier und Expediti-
onsleiter. Seine Erinnerungen kreisen
um die ersten Tauchversuche mit 
selbst entwickeltem Gerät im Mittel-
meer, die Expeditionen mit seinem 
Forschungsschiff  „Xarifa“, die bedeu-
tenden Erfolge durch zoologische 
Erkenntnisse, aber auch die Aus-
einandersetzungen mit anderen 
Wissenschaftlern bei meeresbiolo-

gischen und evolutions-theoretischen 
Fragen. Und immer ist auch seine 
Ehefrau, die Tauchpionierin Lotte 
Hass (1928 – 2015), präsent. 
Wir verdanken es seinem Biografen 
Michael Jung (Hans Hass – Ein Leben 
lang auf Expedition, 1994), dass die 
Aufzeichnungen geordnet, bewertet 
und nunmehr als ein wunderbares 
Buch vorliegen, das man gerne zur 
Hand nimmt und mit dem Schmö-
kern kaum aufh ören will. Herausgabe 
und Druck wurden von der renom-
mierten Schweizer Uhrenmanufaktur 
BLANC PAIN gefördert, deren Ver-
dienste um die Tauchtechnik eben-
falls Meilensteine setzten. Ein groß-
artiges Buch, dem – außer einem 
Schlagwortverzeichnis – nichts fehlt.
Zentrale Th emen im Buch sind u.a. 
die legendären Expeditionen der 
„Xarifa“. Wir erfahren vom Verlust 
seines ersten Forschungsschiff es, das 
er dem berühmten „Seeteufel“ Graf 
Luckner abkaufte, wir leiden mit 
ihm, wenn er von den schwierigen 
Finanzierungsbemühungen für seine 
Expedi tionen berichtet („Sponsoren-
tour“ nach Australien) und freuen 
uns über seine großen Erfolge mit 
richtungsweisenden Dokumentar-
fi lmen. Die Fahrten zum Roten Meer 
(1949/50), die „schönsten Wochen 
des Lebens“ wie er schreibt, lassen 
sich anhand der großartigen, histo-
risch wertvollen Bebilderung genau-
so nachvollziehen wie seine Genug-
tuung über die Prämierung der 
Welterfolge „Abenteuer im Roten 
Meer“ (Biennale Venedig 1951) und 
„Unternehmen Xarifa“ (Los Angelas 

Buchbesprechung 1959). Nicht nur die atemberaubende 
Schilderung der Umstände, die 
zum Kauf der berühmten „Xarifa“ 
führten, auch die Erlebnisse auf dem 
Schiff  selbst bei Forschungsarbeiten 
und bei den Tauchgängen lassen 
den Lesenden staunen über die Par-
lierkunst des Autors, sein Geschick, 
Dramaturgie zu entwickeln und 
Erkenntnisse ohne schulmeisterlich 
erhobenen Zeigefi nger weiter zu ver-
mitteln.
Die sieben chronologisch aufgebauten 
Kapitel aus der Feder von Hans Hass 
werden ergänzt durch die Nachgedan-
ken von Michael Jung, der den Leit-
gedanken des Autors „Die Kraft  einer 
Idee“ als Überschrift  nutzt, um daran 
zu erinnern, welch große Bedeutung 
Hass als Wissenschaftler und Pio-
nier auf vielen Gebieten zukommt. 
Hier wäre unter anderem die von 
ihm entwickelte und heute allgemein 
anerkannte Th eorie zur Entstehung 
der Atolle zu nennen sowie die viel-
fältigen Auswirkungen seiner Publi-
kationen auf jüngere Forschungstrei-
bende, deren Unternehmungen auch 
mit dem „Hans Hass Fift y Fathoms 
Award“ ausgezeichnet wurden. Diese 
Auszeichnung wird in einem weiteren 
Nachtrag im Buch vorgestellt. Interes-
sant, dass gerade dieser Abschnitt mit 
einem großformatigen Foto, auf dem 
Hass im Robbenbecken des Düssel-
dorfer Aquazoos dem Westdeutschen 
Rundfunk ein legendäres Unterwas-
serinterview gibt, eingeleitet wird. 
Ein weiterer Appendix lässt den Drei-
Mast-Schoner „Xarifa“ im aktuellen 
Zustand aufl eben: Wir sehen anhand 
der Bebilderung mit Erstaunen, wie 
das Forschungsschiff , das im Alltags-
gebrauch in vielen Weltmeeren unter 
härtesten Bedingungen gefordert 
wurde, in eine luxuriöse Charteryacht 
umgebaut wurde. Damit hat Michael 
Jung den Bogen vollendet, den Hans 
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Hass in den vorangegangenen Kapi-
teln aufgeschlagen hat. So erinnern 
wir uns sehr gerne an seine ersten 
hautnahen Begegnungen mit para-
dierenden Hammerhaien, mächtigen 
Seelöwen, riesigen Stachel rochen, 
Zackenbarschen und Meeresschild-
kröten. Diese Organismen bis hin zu 
den sandbewohnenden Röhrenaalen, 
die seinen Namen tragen (Xarifania 
hassi), sowie den kleinsten Korallen-
bewohnern und den Korallen selbst 
waren aber nicht nur Forschungsob-
jekte, sondern ebenfalls Darsteller 
in Hass‘ Dokumentar fi lmen, die ihn 
zum Wegbereiter des Forschungstau-
chers, aber auch zum anerkannten 
Autor einzigartiger Filmprodukti-
onen machte. Dafür mussten jedoch 
Geräte zum Tauchen, Fotografi eren, 
Filmen und zur Beleuchtung entwi-
ckelt werden, die im vorliegenden 
Buch in einer Vielzahl von histo-
rischen Bildern beim Einsatz vor-
gestellt werden. Viele der auf groß-
zügigen Farbseiten abgebildeten 
Geräte – wie auch zahlreiche Über-
setzungen seiner weltweit verbrei-
teten Bücher – wurden auf Vermitt-
lung von Michael Jung im Jahr 2001 
durch den Aquazoo, den Hans Hass 
häufi g besuchte, erworben.
Zudem begegnen uns in den Schilde-
rungen von Hans Hass bedeutende 
Wissenschaftler, die mit ihm – sei 
es auf der „Xarifa“, bei Tauch gängen 
oder über Forschungsprojekte – 
verbunden sind und ihn und seine 
vielfältigen Fähigkeiten zur Kom-
munikation nutzen, auch die breite 
Öffentlichkeit zu erreichen. Dabei 
verschweigt Hass auch nicht sei-
ne zeitweise notwendige Effekt-
hascherei, um sein Publikum zu fes-
seln. Davon zeugen Farbfotos der 
„Mördermuschel“ und des Schau-
fensterpuppenbeins oder des legen-
dären „Haifisch-Abwehr-Schirms“, 

der Schreckwirkung erproben sollte.
Dem Wegbereiter des wissenschaft -
lichen Tauchens waren viele Wege 
recht bei der Erfüllung seines Traumes 
von der schwimmenden Forschungs-
station und deren Finanzierung.
Von Kapitel zu Kapitel wird immer 
deutlicher, wie sehr Hans Hass die 
Artenvielfalt der Ozeane, aber auch 
das Wohl der Menschheit schlecht-
hin am Herzen liegen. Nicht nur 
sein richtungsweisendes Manifest 
gegen die Harpunenjagd der Sport-
taucher (1971), auch sein Engage-
ment für einen umweltverträglichen 
Tourismus, sein Kampf gegen das 
Abschlachten (insbesondere „Fin-
ning“) von Haien sowie den Wal-
fang „aus wissenschaft lichen Zwe-
cken“ zeugen davon. Über den Ast, 
auf dem wir alle sitzen, bemerkt er: 
„Wir sind eifrig am Sägen…“ 
Besondere Sorgen macht sich Hans 
Hass über den schlimmen Zustand 
der Riff e, die er aus eigenen Unter-
suchungen über Jahre beobachtete. 
Er eröff net 1987  das „Internationale 
Jahr der Riff e“, dem ein Jahr später 
das „Internationale Jahr der Ozeane“ 
folgt. Erfreulich auch, dass BLANC-
PAIN mit dem gleichnamigen 
„Ocean Commitment“ den Faden 
weiterspinnt und weltweit Forscher, 
Expeditionen, wissenschaftliche 
Untersuchungen und andere Vorha-
ben, die dem Schutz der Meere die-
nen, fördert.
Hans Hass hinterließ uns mit sei-
nem Werk quasi ein Testament, das 
bereits 2007 mit einem Denkschrei-
ben gegen die ungebremste Vermeh-
rung des Menschen und die Gefahr 
der Selbstzerstörung des Lebens hin-
weist. Den Entscheidungsträgern 
redet Hass nachdrücklich ins Gewis-
sen: „(Sie) … sind eher geneigt, kurz-
fristig zu denken. Politiker zu sein ist 
ein Beruf, dessen Ertrag direkt von 
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den Ergebnissen abhängt. Ergeb-
nisse, die im Augenblick unpopulär 
sind, viel Geld kosten und besten-
falls einige Legislaturperioden spä-
ter in Erscheinung treten, sind aus 
naheliegenden Gründen nur von 
geringem Interesse.“ Das darf so 
nicht sein, denn wir sind alle „Bür-
ger der Weltmeere“, und der große 
alte Mann der Meeresforschung 
rüttelt uns abermals – auch drei Jah-
re nach seinem Tod wach. Ich emp-
fehle es dringend meinen Altersge-
nossen, die vor dem Fernsehappa-
rat den Zauber seiner Filmproduk-
tionen erlebten, lege das Werk jedoch 
besonders allen Tauchern, Zoologen, 
Ozeanbegeisterten und geschichts-
bewussten Menschen ans Herz.
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